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kungen nıe ubel auf. Vor em muüssen WIT bemerken, daß dem Auge eiwas
wehe LuL, das Hebräische neben dem eutschen sehr In der uft schweben

sehen. Es wäre jedenfalls 1el angenehmer, WEeLnNn dıe hebräischen Konsonanten miıt
dem deutschen Korpus In einer geraden Liıinie waren un dıe hebräischen Vokale eLiwas
tıefer tunden Daß dıe beiden Konsonanten ö und fast, NıC ZzZuU unterscheiden
sınd, beide sınd nämlich offen, das aum mer  1C. eiwas weniıger als das
vgl E: 1; 1: ist ın einem olchen Werke rec. bedauernswert. Natuürlich
trıfft da N1ıC. die Schuld den ufor. uch das Chäteph Pattäach ist immer sehr
UNgCNAU, gleicht mehr einem L vgl E 1: Was 10008 ber die
Vokalisation anbelangt, aut diese schon eın el größerer Fleiß VeI-
wendet verden können. 1r hätten gerade VOoxNn dieser eite, 0781 einem gelehrtenRabbiner, etiwas Besseres un (GGenaueres erwartet. Hie nd da schwirren die
Vokale 1Ur ın der I herum, un der Benutzer des W örterbuches annn
sich dıeselben erst zusammensuchen un Ort und Sstelle bringen. Wir reden

S hiler Sar nıcht VO.  - em dicken Unterstrich, der seıinen Vokal unter sıch immer
gänzlıc. uf dıe Seite drängt, >} daß GTr oft SAaDZ unter den vorausgehenden Kon-

sonanten Z stehen ommt, vgl E } (29), (aD
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stehen, möchte iNna  — doch Iragen, WO da die Korrektur blieh 1r enui den ersien Z W el Seiten viele Ungenauigkeiten bemerkt, daß 1r derenAnzahl AUuSs Achtung dem utfor gar nıcht hierher zZzu S:  eizen wagen, Wen

interessiert, der prüfe dıie Suche geENAaAU nach. Er wird finden, daß wırNıC übertreiben. aß auf den erstien Z wre ] schon mindestens jler
unangenehme Druckfehlen tehen E 2) Y U, , 2] 11 O3

2, in V. U ist bedauern. Auf S, E stie Abstinenzler,‚ siehe) Mönch; WIFr sınd wıirklich auf das hebräische Aquivalent KınDa WIr ber eın ähnliches Wörterbuch noch NıC besitzen, begrüßen W1r TOTZ
dieser Mängel dıe Arbeit miıt Freuden, nd WIr möchten DUr den strebsamen
Autor bıtten, den Mut infolge dieser Bemerkungen nıcht sinken jJassen und
seinen KEıfer bei der künftigen Korrektur VAN verdoppeln, amıit WIr dieses schöne

W9rk SO fehlerfrei als möglich erhalten. Dr T’homas AÄq Weikert,

elu1a
Publiecation de 1a x  .  o ‘Sain t-Augustin. 16 gran in-folio, richementencadrees, mesurant 0,45 A illustrees de deuze photogravures de grandesdimensions, reproductions des grands maitres primitifs et autres, de eux
Chromos, reprodulsant La mı]se au Tombeau et les saintes femmes Tombeau,de ira Angelico. Le tount SOUS ecouverture e& riche chromolithographie. IX 2.fr

1,/’edition ordıinalre sans Ja cCouverture chromolithographie. Prix 2 Ir
Die anläßlich des Weihnachtsfestes ON der gleichen Verlagshandlungherausegebene kunstvolle Broschüre »Noel« hat dıe Bewunderung aller Kenner

erregt. ınd die Herausgeber veranlaßt, unter dem Tıtel »Alleluja« eine ähnlichePublikation herauszugeben, durchwegs gew1idme der großen Tatsache der 6FE
_ erstehung des Herrn und des göttlichen Dramas am Kalvarienberge, welches

leser vorausging. Die vorliegende Broschüre ıst. ın gewisser Beziehung die ort-
etzung und Krgänzung Von » Noel«. In gleicher Weise wlie, mit Zubilfenahme der

Literatur und dgr' Malerei, das verheißungswürdige Geheimnis der zeburt des
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göttl eılands in der früheren Broschure formvollendetem \ usdrucke gebracht
wurde, ist. uch ler das göttliche Geheimniıs der rlösung, welches am Kreuze
vollendet ward, mi1t sorgfältigster Anuswahl des Textes a us den Schriften der
besten franz. Apologeten und des Bildschmuckes (12 Vollbilder, Port:  äts und
eine Miniaturreproduktion) würdig dargestellt. Allen jebhabern eines wahren
Kunstgenusses Se1 diese allerlıebste ÖOstergabe auft das W ärmste anempfohlen.
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Scherer, Dr W iılhelm Der Klemensbrief a die Korinther
nach seiner Bedeutung für dıe Glaubenslehre der katholischen

Kıirche Ausgang des ersten christlichen Jahrhunderts.
80 316 Verlag Von Fr Pustet, Regensburg 1902 Preıis M &20

Der TIe des hl Klemens VON z0mM dıie Korinther ist, eines der kostbarsten
Kleinodien, weiche sich 4UuS der Lauteratur des rchrıstentums hıs auf uUuNnseTre Zeıten
gereite en Klemens st -nach Barnabas der alteste der apostolischen Väter
un seıne Bedeutung für die. Dogmengeschichte durifite nıcht leiıcht überschätzt
werden, WI1e diıes uch dıe Aufmerksamkeit beweıist, die ihm VOon den chrıstlichen
Altertumsforschern ın steigendem aße Teil wıird Verfasser sucht NUuUnNn VO:
katholischen Standpunkte aUs die Tre des Klemensbriefes ihrem inneren Zusammen-
ange nach darzustellen, »u seine Bedeutung dıe usgestaltung des Dogmas

Ausgang des ersten Jahrhunderts würdigen und sel1ne re miıt derjenigen
der katholischen Kirche vergleichen können«. Y 230  ach einer rec. gediegenen
literargeschichtlichen Fınleitung S } E 293) wırd enigegen der Ansıcht der meısten
protestantischen Forscher der Charakter des Briefes dahın bezeichnet, daß er keine
dogmatıische Spitze habe; er verfolgt 16008 einen pr”aktisghen Zweck Zurückführung
der korinthisehen Gemeinde ZU Gehorsam gegen ıhr von ott eingesetztes Priester-
amt. Der Brief ist also eine Gelegenheitsschrift und es ware demnach unberechtigt

erwarten, daß alle Glaubenswahrheiten ın emselben ZU usdruc kämen.
Trotzdem {indet sich eın YelC.  ıches Maß Ön Zeugnissen über dıe verschiedenen
Bestandteile der kırchlichen Lehre, so daß wir uns eın ziemlich getreues Bild der

jener Zeıt herrschenden Lehranschauungen machen können. Der zweıte Teil des
Buches untersucht dann zunächt dıe Quellen der dogmatischen Anschauungen des
Klemensbriefes, Klemens betrachtet die Religion iın iıhrer EHANZEN Entstehung als
eLwas Übernatürliches S1e ist dıe TO Botschaft, dıe ott niedergelegt hat ın
den eiligen) Schriften des alten nd neuen TLestamentes und ın der Überlieferungder Kırche. Der Standpunkt des Klemens dıesen TEL Erkenntnisquellen en-über wırd recC anschaulich dargestellt 60—98). Daran schließt S16  Sr eın
interessantes, aber N1C. gerade diese Stelle gehöriges Kapitel über die Be-
ziehungen des Klemens IA Liturgie (S 98 —116). Der Verfasser durchgehtsodann die dogmatischen Lehren des Klemensbriefes ım Kınzelnen : Die (xottes-
Tre o der höchste ‘ Herr, cdie Sünde, die hl Dreifaltigkeit, Christologie),die Rechtfertigungslehre (das Heilsyverdienst Christi, der Weg der Kechtfertigung
von Seıiten des Menschen, dıe Gnade des Beistandes, die innere Kechtfertigung,Verdienst und Auserwählung), dıe Lehre der Kırche Begrriff und Verfassungder Kırche, der Primat). Entsprechend dem Zwecke des Briefes ist, dıe Kirchen-
verfassung besonders ausführlich behandelt Dem Zeugnis, welches der YanNnZe Brief

xfür den Prımat Roms ablegt, wırd mıiıt eC eine große Bedeutung beigemessen,» Die Gemeinde des Clemens Komanus pricht in jenem Tone, entweder weiıl ihr
das eC. hiezu eıgynete, oder 8«_“S Anmaßung. Letzteres aber ist sowohl miıt dem
Charakter des Verfassers als auch mit den Verhältnissen, denen: er gegenuüber-stand, unverträglich.« 283.) Beachtung verdienen noch dıe Ausführungen über
Clemens un das apostolische Glaubensbekenntnis, 306—310; ferner die eue
Auffassung über die Urheber des Streites ın der Kirche VON Korinth, es warendie Diakone der Gemeinde S 266 {f.) An manchen stellen hätte 1ln mehr


